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Die Alternative für Deutschland:
Auf demWeg in den Bundestag?

„Wir sind das Volk!“
SprechchörebeidenPegida-Demonstratio-
nen („Patriotischer Europäergegendie Isla-
misierungdesAbendlandes“) inDresden

„Ich bin die Kandidatin des Volkes“
Marine Le Pen nach der ersten Runde der
französischen Präsidentschaftswahlen, bei
denen sie den zweiten Platz belegte und in
dieStichwahl einzog.

„The FAKE NEWS media (failing
@nytimes, @NBCNews, @ABC, @CBS,
@CNN) is not my enemy, it is the ene-
myof theAmericanPeople!“
Donald Trumpper Twitter (17.2.2017)

„Politik für das eigene Volk.“
Wahlplakat der AfD bei der Landtags-
wahl in Mecklenburg-Vorpommern

Wir erleben momentan eine Stärkung
populistischer Parteien in Europa und in
anderen Ländern der Welt. Populisti-
sche Aussagen sind weitverbreitet in
der Politik. Politiker können damit Men-
schen überzeugen und Wahlen gewin-
nen. Allein aus diesem Grund erscheint
der Populismus für Politiker attraktiv zu
sein.
Doch was ist Populismus? Was alle Po-
pulisten eint, ist ihre Kritik an den „Eli-
ten“. Diese seien wirklichkeitsfern, „ab-
gehoben“ und hätten sich von den
Sorgen und Interessen der Menschen
entfernt. Gerne sprechen Populisten
von den „Abgehängten“ auf der einen
Seite und dem „Establishment“ auf der
anderen Seite. Die Kritik an den Eliten
ist ein notwendiges, aber noch kein hin-
reichendes Kriterium für Populismus.
Ein weiteres Kriterium ist das „Anti-Plu-

ralistische“. Darunter wird der Anspruch
der Populisten verstanden, dass sie allein
das „wahre Volk“ vertreten. Es gibt dem-
nach einerseits das Volk und andererseits
die Eliten, die das „wahre Volk“ verraten
haben. Das unterscheidet Populisten von
Politikern, die die Massen aufwiegeln.
Diesewollen zwarmit vereinfachtenKon-
zepten Politik für jedermann erklären,
aber anderen Strömungen und Meinun-
gen in einer pluralistischen Gesellschaft
nicht die Legitimität absprechen. Popu-
listen sind deshalb imKern antidemokra-
tisch, wenn sie behaupten „Wir – und nur
wir – vertreten das einzigwahre Volk!“
Wenn abweichenden Interessen in einer
Gesellschaft die Legitimität abgesprochen
wird, dann wird damit die Grundlage des
demokratischen Diskurses infrage ge-
stellt. DagegenwehrensichauchVertreter
der Diskurstheorie wie Jürgen Habermas,
der davon spricht, dass das Volk immer
nur imPlural auftretenkönne.

In der politischen Diskussion werden die
Gründe für den zunehmenden Erfolg der
Populisten oft damit erklärt, dass sie
eben die Interessen der verunsicherten
Menschen vertreten und dass sie sich um
die Globalisierungsverlierer kümmern
würden. Meist werden diese „Moderni-
sierungsverlierer“ als bildungsferne Men-
schen dargestellt, die sich die Gesell-
schaft der 50er-Jahre zurückwünschten
und rückwärtsgewandt seien. Analysiert
man dieWählerschaft populistischer Par-
teien, dann stellt man fest, dass diese
These nicht in dieser Schärfe haltbar ist.
Populistische Parteien haben Rückhalt in
allen gesellschaftlichen Bereichen, wer-
den auch von Akademikern unterstützt
und haben nicht nur Rückhalt bei den
„erfolgslosen“Menschen.

Da die AfD in Deutschland großeWahler-
folge erzielt hat und in viele Landespar-
lamente eingezogen ist, müssen sich an-
dere politische Akteure überlegen, wie
mit der AfD im politischen Diskurs um-
gegangen werden soll. Damit spielen
nicht nur Parteien eine wichtige Rolle,
sondern auch Medien und die Akteure
der Zivilgesellschaft.
Die Vorstellungen gehen weit auseinan-
der: verbieten, ignorieren, bekämpfen
und kooperieren.
„Kooperieren“ basiert auf der Vorstel-
lung, dass die AfD wie jede andere Partei
auch durch demokratische Wahlen legi-
timiert ist und deshalb Teil des politi-
schen Prozesses sein muss. Die etablier-
ten Parteien sollen dies akzeptieren und
die AfD nicht aufgrund einer selbst pos-
tulierten moralischen Überlegenheit
ausgrenzen.
„Bekämpfen“ heißt, dass die AfD zwar
durchWahlen legitimiert ist, abermit ih-
rer Politik gegen grundlegende Werte
unserer Gesellschaft verstößt. Deswe-
gen muss die AfD inhaltlich bekämpft
werden – eine Zusammenarbeit kommt
nicht infrage.
Die etablierten Parteien müssen sich
fragen, warum die AfD so erfolgreich ist.
Sie müssen in Bezug auf die strittigen
Themen ihre eigene Position verschärft
darstellen und die Menschen im politi-
schen Wettstreit mit der AfD davon
überzeugen, dass sie die bessere Alter-
native darstellen. Auf diese Weise könn-
te die AfD auch den politischen Diskurs
in Deutschland beleben.
„Ignorieren“ basiert auf der Annahme,
dass die AfD Positionen vertritt, die
nicht mit den Grundwerten der Verfas-
sung zu vereinbaren sind. Des Weiteren
wird die AfD verschwinden – sie ist nach
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dieser Auffassung wie viele andere Partei-
en vor ihr nur ein temporäres Problem.
Deshalb lohnt sich eine Auseinanderset-
zung nicht und eine Zusammenarbeit
kommtnicht infrage.
Sehr schnell wurden nach den Erfolgen
der AfD Rufe laut, man müsse die Partei
verbieten. Diese sehrweitreichende
Position geht davon aus, dass die AfD
eine verfassungsfeindliche Partei sei.

Die Debatte über die AfD findet natürlich
auch in den Medien statt. Hierbei zeigt
sich, dassdieAfDpopulistischePositionen
vertritt. Vertreter der Partei betonen im-
merwieder, dass die „etabliertenMedien“
nicht die Interessen des Volkes wiederge-
benwürden. Gerne sprechen sie auch von
„der Lügenpresse“, die Teil des Establish-
ments sei. Folgerichtig verlagert die AfD
ihre mediale Aktivität in die sogenannten

sozialen Netzwerke. Was dies für die Qua-
lität des politischen Diskurses bedeutet,
ist hinlänglichbekannt.

Die Politisierung der Gesellschaft und das
Erstarken der AfD dürften auf jeden Fall
dafür sorgen, dass die Bundestagswahl
2017eine spannendeWahlwerdenwird.

Kompetenzerwerb der Schülerinnen und Schüler
Die vorliegende Unterrichtseinheit ist in
drei Teile gegliedert.
Der erste Teil der Unterrichtsreihe setzt
sich mit dem Parteinamen „Alternative
für Deutschland“ und der Entstehung
neuer Parteien auseinander. Dabei wird
ein sehr schülerorientierter Zugang ge-
wählt: Die Schülerinnen und Schüler
werden in kleinen Schritten an den Na-
men „Alternative für Deutschland“ her-
angeführt und können so ihre eigenen
Vorstellungen dazu entwickeln.

Der zweite Teil der Unterrichtsreihe be-
fasst sich dann vor allemmit der AfD. Die
AfD ist zwar noch nicht im Bundestag
vertreten, soll hier aufgrund ihrer politi-
schen Bedeutung aber trotzdem an pro-
minenter Stelle untersucht werden. Da-
bei analysieren die Schülerinnen und
Schüler die Wählerschaft der AfD sowie
das Grundsatzprogramm der Partei. Ein
weiterer wichtiger Aspekt der Analyse ist
die Frage, ob es sich bei der AfD um eine
populistische Partei handelt.
Die Schülerinnen und Schüler müssen
für sich entscheiden, wie mit der AfD als
Partei politisch umgegangen werden
soll. Deshalb setzen sie sich im zweiten
Teil mit den unterschiedlichen Alternati-
ven im Umgang mit der AfD auseinan-
der. Ein letzter wichtiger Aspekt bei der
Analyse der Partei ist ihr Umgang mit
Medien. Die AfD setzt dabei besonders
auf die sozialen Medien und steht der
Berichterstattung der klassischen Print-
medien sowie des öffentlich-rechtlichen
Fernsehens sehr kritisch gegenüber.

Im dritten und abschließenden Teil der
Unterrichtsreihe wird der Fokus auf alle
Parteien und deren politische Ziele ge-
lenkt. Auch hier wird ein sehr schülerori-

entierter Zugriff auf den Unterrichtsge-
genstand gewählt. Schülerinnen und
Schüler sollen zu Beginn zuerst ihre ei-
genen Werte und Themen bestimmen,
die sie als bedeutsam empfinden. Auf
Grundlage dieser Ausführungen werden
dann die etablierten Parteien und deren
Programme untersucht. Hier bietet es
sich an, mithilfe einer Internetrecherche
die Ergebnisse zu erweitern. Dazu fin-
den Sie Hinweise auf den Arbeitsblät-
tern.

Neben dem Unterrichtsgang, der sich
ganz stark mit der AfD befasst, finden
sich am Ende des Heftes und auf der
beiliegenden CD (EXTRA M 3.A) Unter-
richtsmaterial und Hinweise zur Unter-
richtsgestaltung für eine Analyse des
Wahlabends der Bundestagswahl und
der anschließenden Koalitionsverhand-
lungen sowie eine Bewertung des Wahl-
rechts zum Deutschen Bundestag („per-
sonalisiertes Verhältniswahlrecht“).
Damit kann die Unterrichtsreihe, die
sich mit der Situation vor der Bundes-
tagswahl befasst, erweitert und abge-
rundet werden, da die Schülerinnen und
Schüler nun ihr erworbenes Wissen
auch auf die Ergebnisse der Wahl an-
wenden können.

Der Kompetenzerwerb der Schülerinnen
und Schüler wird auf vielen Ebenen ge-
fördert.
Die deutsche Parteienlandschaft ist viel-
fältig und unterliegt ständiger Verände-
rung. Gerade wenn etablierte Parteien
ihre traditionellen Positionen modifizie-
ren, entstehen neue Parteien oder ande-
re Parteien erhalten weiteren Zulauf, da
sie diese Positionen übernehmen kön-
nen (z.B. die Partei DIE LINKE nachdem

die SPD die Agenda 2010 verabschiedet
hatte). Das Parteiensystem nicht als ein
statisches System zu erkennen und Ver-
änderungen im Parteiensystem zu er-
klären, ist für Schülerinnen und Schüler
eine schwierige Aufgabe. Wenn sie dies
mithilfe der Cleavage-Theorie tun kön-
nen, haben sie ein hohes Maß an Analy-
sekompetenz erwiesen.
Des Weiteren stärken die Schülerinnen
und Schüler ihre Analysekompetenz,
indem sie die AfD untersuchen. Dabei
geht es um die Wählerschaft der AfD
und die Frage, ob die AfD eine populis-
tische Partei ist.
Neben der Analysekompetenz wird im
Rahmen der Unterrichtsreihe v.a. die
Handlungskompetenz gefördert. Die
Schülerinnen und Schüler werden im-
mer wieder mit Situationen konfron-
tiert, in denen sie ihre Interessen formu-
lieren und diese in Diskussionen auch
offensiv vertretenmüssen.
Die Urteilskompetenz der Schülerinnen
und Schüler wird durch zahlreiche Prob-
lemstellungen gefördert. Eine davon ist
die zentrale Frage, wiemit der AfD umge-
gangen werden soll (sicherlich auch eine
sehr fordernde Fragestellung für Schüle-
rinnen und Schüler) oder auch die Frage,
wie das Wahlrecht zum Deutschen Bun-
destag bewertetwerden kann.

Insgesamt stellt die Unterrichtsreihe ei-
ne anspruchsvolle, aber auch sehr loh-
nende Aufgabe für die Schülerinnen und
Schüler dar, die aufgrund der Aktualität
und Brisanz der Bundestagswahl 2017
auch sehrmotivierend sein dürfte.
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1. Teil: (Wann) brauchen wir eine Alternative?

M 1.1 Alternative …

Leitfragen/Arbeitsaufträge
A Was ist eine Alternative? Sammeln Sie Begriffe, die sie mit dem Begriff „Alternative“ verbinden (M 1.1).
B Ordnen Sie Ihre Begriffe entsprechenden Rubriken zu.
C Gestalten Sie einen Wörterbucheintrag zum Begriff „Alternative“.

M 1.2 … für …

Situation 1:

Situation 2:

Situation 3:

...

Leitfragen/Arbeitsaufträge
A Wann verwenden Sie das Wort „für“? Notieren Sie Situationen, die durch das Wort „für“ geprägt werden (M 1.2).
B Stellen Sie sich gegenseitig Ihre Situationen vor und vergleichen Sie diese. Welches sind die Gemeinsamkeiten

und worin unterscheiden Sie sich?

Leitfragen/Arbeitsaufträge
A Was ist Deutschland für Sie? Sammeln Sie alle Begriffe, die Sie mit Deutschland verbinden (M 1.3).
B Stellen Sie mithilfe von M 1.1 bis M 1.3 Ihre Vorstellung einer Alternative für Deutschland dar.
C Begründen Sie, warum es sich dabei um eine Alternative für Deutschland handelt.

M 1.3 … Deutschland
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